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LIEBE LESER
Am 18. Mai begeht die katholische Kirche zum 14. Mal der «Welttag der sozialen
Kommunikationsmittel». Dieser «Mediensonntag» setzt sich seit eineinhalb
Jahrzehnten zum Ziel, Denk- und Verhaltensanstösse zu vermitteln: den Konsumenten
zu einem bewussteren und kritischeren Umgang mit den Medien, den
Medienschaffenden zu einem verantwortungsvolleren Gebrauch dieser Instrumente. Zum
zweiten Mal seit seinem Bestehen ist der Welttag dem Thema «Familie» gewidmet,
diesmal unter dem Titel: «Die Rolle der sozialen Kommunikationsmittel und die
Pflichten der Familie».
In den letzten Jahrzehnten hat die Institution Familie in den Industriestaaten
tiefgreifende Erschütterungen erfahren. Technologische Entwicklung, höherer
Wohlstand, grössere Konsumkraft, politische und kulturelle Veränderungen haben die
«Keimzelle» von Gesellschaft und Staat Belastungen ausgesetzt, denen sie nicht
immer gewachsen ist. Die Medien - vom Jugendheftli bis zum Fernsehen - wirken
dabei als Katalysatoren, indem sie die Familie mit Einflüssen, Denk- und
Verhaltensformen konfrontieren, die in ihrer Vielfalt und Widersprüchlichkeit oft nicht
mehr zu verarbeiten und zu bewältigen sind. Vor allem hat sich das Fernsehen tief
in die Intimsphäre der Familie eingenistet. Als jederzeit zugänglicher Familienpartner

beeinflusst es den Tagesablauf, verändert Gewohnheiten und prägt als Soziali-
sationsfaktor die Einstellung insbesondere von Kindern und Jugendlichen zu allen
möglichen und unmöglichen Themen, Problemen, Ansichten und Lebensformen
und nicht zuletzt eben auch die Einstellung zur Familie als Institution.
Wissenschaftliche Untersuchungen haben ergeben, dass der elektronische Hausaltar

den Kontakt zwischen Eltern und Kindern schwächt, Freizeitaktivitäten innerhalb
der Familie und ihrer Umwelt drosselt, Konflikte verdrängen hilft und zum «grossen
Schweigen» unter den Familienmitgliedern führen kann. Je gestörter und zerrütteter

die Familie ist (wobei das Fernsehen meist nicht die primäre Ursache ist), desto
weniger Widerstand vermag sie gegen diese konditionierenden Einflüsse
aufzubringen und desto mehr werden die in den Sendungen ausgestrahlten Einstellungen,

Verhaltensweisen und Wertvorstellungen als Muster für das eigene Verhalten
übernommen und von Kindern und Jugendlichen vielfach als richtungweisend
empfunden.
Es zeigt sich immer wieder, dass das alarmierendste Symptom «fernsehkranker»
Familien darin besteht, dass die Gespräche verkümmern. Dagegen sollte man
etwas tun - aber was und wie? Da das Fernsehen offenbar selber nicht in der Lage
ist, dem passiven Konsum der Einwegkommunikation entgegenzuwirken, sollten
Eltern und Erzieher zur Selbsthilfe greifen. Wie man das machen kann, dazu gibt die
kürzlich erschienene 32seitige Broschüre «Familie und Medien. Vorschläge für
Gesprächsabende» won Alfons F. Croci und Rösli Fischer-Stöckli (zu beziehen bei der
Arbeitsstelle Radio und Fernsehen, Bederstrasse 76, 8002 Zürich) wertvolle und
praktische Anregungen. Am Beispiel von Gesprächsabenden über Zeitung,
Zeitschriften, Popmusik und Disco, Werbung, Fernsehen in der Familie werden Ziele,
Aufbau und Ablauf solcher Abende vorgeschlagen, notwendige Materialien und
Apparaturen erläutert, Variationsmöglichkeiten skizziert und umfangreiche Zitate,
Zahlen und Informationen zur Vorbereitung des Gesprächsleiters und zur
Gesprächsanregung vermittelt. Diese Arbeitshilfe dürfte sich als nützliches Instrument
gerade bei der Verwirklichung von Postulaten des Mediensonntags erweisen.

Mit freundlichen Grüssen
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